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Was macht Betriebsleiter 

unternehmerisch?

Der eine verarbeitet seine Gurken auf dem Hof zu Ge-
würzgurken und verkauft sie erfolgreich im ganzen Land, 
der andere betreibt ein Heuhotel: Unternehmertum in der 
Landwirtschaft hat viele Gesichter. Doch was macht unter-
nehmerisches Denken aus, und woher kommt diese Fähigkeit? 
Diese Fragen beantwortet ein internationales Forschungs-
projekt rund um das Forschungsinstitut für den Biologischen 
Landbau (FiBL). � Seite 32
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Bürgergesellschaft und  
ehrenamtliches Engagement 
im ländlichen Raum
Vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Entwicklung 
gewinnt freiwilliges Engagement in Deutschland immer 
mehr an Bedeutung – vor allem dort, wo der Staat sich 
zurückzieht oder der Markt nicht greift. Mit diesem Fo-
kusthema gehen wir der Frage nach, wie es eigentlich um 
das freiwillige Engagement in Deutschland und speziell in 
den ländlichen Räumen bestellt ist. Wir beleuchten kri-
tisch, wie sich das Ehrenamt und dessen Funktion wan-
delt und zeigen, welche Möglichkeiten es gibt, dieses zu 
fördern. Nicht zuletzt zeigen wir anhand interessanter 
und außergewöhnlicher Projekte aus der Praxis, wie Enga-
gierte die Lösung ihrer Probleme gemeinschaftlich selbst 
angegangen sind. 

Naturschutz: 

Nicht der Weg ist das Ziel!

Nach dem üblichen handlungsorientierten Ansatz zur Förderung 
von Naturschutzmaßnahmen müssen Landwirte bei der Bewirt-
schaftung der Flächen konkrete Vorgaben einhalten. Die ökologi-
schen Effekte dieses Ansatzes sind aber nicht immer zufriedenstel-
lend. Erste Erfahrungen aus Niedersachsen zur ergebnisorientierten 
Honorierung ökologischer Leistungen im Grünland zeigen, wie die-
ser Ansatz von den Landwirten angenommen wird, wie er wirkt und 
welche Verbesserungen noch notwendig sind. 	 � Seite 26
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Eine starke Stimme  

für Europas Regionen

Das heutige Europa bildet mit seiner ethnischen, 
kulturellen, sprachlichen und geografischen Vielfalt 
einen besonderen Kultur- und Lebensraum. Diesen 
Kontinent in seiner Vielfalt und mit seinen regio-
nalen Identitäten zu bewahren und zu stärken, ist 
die Kernaufgabe der 1985 im belgischen Louvain-
la-Neuve gegründeten Versammlung der Regionen 
Europas. Ein Schwerpunkt in der Arbeit der VRE ist 
die Entwicklung der ländlichen Räume. � Seite 42
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